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Leseakte 

February 2015. 
Compiled by:

Asif Chishti (Dunfermline High School) and 

Rafaela Lynch (Woodmill High School).
It is important for pupils studying Higher German to read. A lot. Successful candidates at Higher are used to reading texts of various lengths, difficulty and subject. Abstract articles are good as they improve all-round vocab, not only topic-based vocabulary. After all, often the reading text in the final exam itself is slightly abstract and only relates to the one of the contexts in a tangential way. 

These extra reading resources are designed to be used by pupils independently. However, pupils can be encouraged to take notes in English and to note down useful German phrases as they progress. Even better, a useful task would be for pupils to identify useful phrases that they could use in their own writing/talking. 
The texts could be used in a variety of ways. They could be printed out and placed in a box file for pupils to take out when they have finished early or during a reading period. Alternatively, they could be made into a booklet and used for private reading or for homework (for example, one evening each week pupils have to read one of the articles).

You will notice the some of the articles have links to audio. Unfortunately, we cannot guarantee how long these links will remain open.  Articles are arranged very loosely under the four contexts.
	Society
	PAGE

	„Wir sind eine ganz normale Familie“   We are a completely normal family
	3

	Was sollte mein Kind wann im Haushalt können? What should my child be able to do at home & when?
	4

	Viele Menschen fühlen sich gestresst Many people feel stressed
	5

	Rede für Frauenrechte Speech for women’s rights
	6

	Frauen wollen Auto fahren Women want to drive
	7

	Frauen-Feinde im Internet Misogynists on the internet
	8

	Aktion für Selbstbewusstsein: “Ich bin genauso schön wie Du” Action for self confidence
	9

	Uganda bestraft Homosexuelle Uganda punishes homosexuals 
	10

	Flüchtlinge in München Refugees in Munich
	11

	Culture

	ABBA-Museum eröffnet ABBA museum opens
	12

	Sänger oder Sängerin? Male singer or female singer?
	13

	Merkel feiert Geburtstag Merkel celebrates birthday            
	14

	Eis-kaltes Wasser Ice cold water
	15

	Oktoberfest in München hat angefangen Oktoberfest in Munich has started 
	16

	Schlechte Fahrradwege Poor cycle paths
	17

	Schotten stimmen gegen Unabhängigkeit Scots vote against independence 
	18

	Zu viele Touristen Too many tourists
	19

	Learning

	Stressfrei: Das kannst du auch lernen! Stress free: you can learn that, too!
	20

	Tandem: Meine Sprache gegen deine Sprache Tandem: my language against your language 
	22

	Henri will aufs Gymnasium Henri wants to go to grammar school
	23

	WG-Leben  Flat-share life
	24

	Problem: Keine Arbeitzplätze zu Hause. Lösung: Eine Lehre in Europa Problem: no jobs at home. Solution: an apprenticeship in Europe
	26

	Freiwilligdienst in Namibia Volunteering in Namibia
	27

	Employability

	Maria Fernandes: Tragischer Tod einer Dauerarbeiterin Tragic death of a constant worker
	29

	Schauspieler mit Behinderung Disabled actors
	31

	Ferienjob: Dort arbeiten, wo andere Urlaub machen Holiday job: work where others go on holiday
	32

	Der Lebenslauf CV
	34

	Die Bewerbung: So klappt’s mit dem Job The application: this is how to get the job
	35

	Neun Tipps für ein erfolgreiches Vorstellungsgespräch Nine tips for a successful interview
	37

	Männer in Frauenberufen Men in women’s jobs
	39

	Typisch Mann, Typisch Frau Typically male, typically female
	40

	Männer in Frauenjobs – Kampf gegen Weichei Image Fight against wimp image
	41

	Weibliche Werkstatt-Azubi Female car garage trainee
	42


This article is about Thomas, his wife Nancy and their baby daughter Susan. 
„Wir sind eine ganz normale Familie“   

[image: image30.emf]Thomas Beatie ist ein besonderer Mann. Er hat nämlich ein Baby zur Welt gebracht. In einem Interview mit der amerikanischen Journalistin Barbara Walters beschreibt er sein neues Familienleben. „Wir sind eine traditionelle Familie: Ein Vater, eine Mutter, und ein Kind. Wir sind wie jede andere Familie auch.“

Vielleicht aber nicht ganz traditionell. Thomas ist transsexuell. Obwohl er immer noch weibliche Sexual-Organe hat, führt er das Leben eines Mannes (mithilfe von Testosterontabletten). Er gebar sein Baby Susan auf natürlichem Weg. Wegen der Schwangerschaft sind Beatie und seine Frau Nancy sehr bekannt. Ihr Ruhm hat aber Konsequenzen. 
Auf den ersten Blick sieht der Babyalltag typisch aus. Thomas macht Gartenarbeit, Nancy stillt das Kind. Beide Eltern spielen mit ihr, baden sie und wechseln Windeln. 

Auf der anderen Seite darf das Paar kaum in die Öffentlichkeit gehen. Erst diese Woche sind sie im Park spazieren gegangen – zum ersten Mal in mehr als einem Jahr.  

Sie mussten auch ihr Haus umbauen, um sich vor Neugierigen und vor Papparazzis zu schützen. Überwachungskameras sieht man überall am Grundstück und die Fensterläden sind immer geschlossen. „Natürlich wollen wir das nicht machen, aber das ist ein Muss, damit wir ungestört leben können“, sagt der 34-Jährige. 

Was werden die Eltern ihrer Tochter sagen, um zu erklären, dass der Vati sie zur Welt gebracht hat – nicht die Mutti? 
Thomas: „Wir haben ein Kinderbuch, in dem ein männliches Seepferd ein Junges zur Welt bringt. Das lese ich ihr immer vor, deute auf die Zeichnung und sage: Das habe ich auch mit dir gemacht. Du bist mein kleines Seepferdchen.“ 

Und Nancy sagt, lächelnd: „Ich sage es ihr jetzt schon jeden Tag, auch, wenn sie es noch nicht versteht. Wir werden sie einfach mit Liebe aufziehen.“ Auf jeden Fall geniesst Thomas die Erfahrung, denn er ist erneut schwanger - der Geburtstermin ist für den 12. Juni angesetzt.
a) Thomas says that his is a traditional family. However, there is certainly something very unusual about it. What is this? (1)
b) Read paragraph 3. What every day activities does he mention that show this to be a normal family in some respects? (3)

c) Read paragraph 4. What development shows that the family are getting more used to being in the media spotlight? (2) 

d) Read paragraph 5. What security precautions do the family have to take? (2)

e) Read paragraphs 6-8. How does the family intend to inform their child about the unique way in which she was brought into the world? (1)

f) What breaking news does the article leave us with? (1)

 The words underlined are key words and will help you understand the article. 
Some are verbs so be careful to look up the right form of the verb (inifnitive). 

Was sollte mein Kind wann im Haushalt können?  
Was sollte mein Kind im Haushalt können? 
Zwei Worte, die eigentlich nicht zusammenpassen: Kinder und Hausarbeit. Das glauben zumindest viele Eltern und sie räumen ihrem Nachwuchs meist hinterher, statt ihm beizubringen, was Ordnung bedeutet. Dabei ist es wichtig, dass Kinder sich organisieren können.

Hilfreich ist ein klarer Plan, damit Eltern nicht nur in Stresssituationen auf die Hilfe der Kinder zurückkommen, sondern sie von Anfang an zur Verantwortung erziehen. 
Bereits ab dem Alter von drei Jahren sollte ein Kind in der Lage sein, Spielzeuge in eine Kiste zu räumen. Das stärkt das Selbstbewusstsein, Kinder fühlen sich unabhängig und bei einem elterlichen Lob auch gefördert und wertgeschätzt. 

Eine Belohnung wie Extrataschengeld sollte allerdings bei alltäglichen Hausarbeiten nicht anfallen, da dadurch die Arbeit nicht als selbstverständlich wahrgenommen wird. 

Versuchen Sie, Ihren Nachwuchs spielerisch an die Hausarbeit zu bringen, damit sie nicht als Zwang empfunden wird. Generell sind Kinder sehr motiviert mitzuhelfen und freuen sich darüber. 

In welchem Alter Ihr Kind bei welcher Hausarbeit mithelfen sollte, zeigt die Tabelle.

3–6 Jährige können:

Spielsachen in eine Kiste räumen, Bücher ins Regal stellen, dreckige Kleidung in den Wäschekorb legen.

6–9 Jährige sollten:

Schulsachen wegräumen, Kleintiere versorgen, Tisch abräumen, Geschirrspüler aus- und einräumen, Müll hinausbringen.
9–12 Jährige sollten:

Bad putzen (Waschbecken auswischen), beim Kochen helfen.

15 Jährige und älter

Rasen mähen, selbstständiges Kochen, nach Plan Lebensmittel einkaufen, Wände streichen, kleinere Hausreparaturen.
1. Read paragraph one. It starts by saying that children and housework are two words that don’t go together. What does this lead parents to do? (1)

2. According to paragraph 2, what should children as young as three years old be able to do? (1)

3. What benefits does this have for the child? (2)

4. Read paragraph 3. What advice is given regarding rewards for housework? Why? (2)

5. In paragraph 4 what approaches are recommended for getting children involved in housework so that they don’t feel they are being forced into it? (1)

6. Generally, how do children react to becoming involved in housework, according to the article? (1)

7. Summarise the table in English, detailing which age groups should do what kind of work. (15)
[image: image31.emf]Kultur, 2. November 2013

Viele Menschen fühlen sich gestresst
Experten haben herausgefunden: Mehr als die Hälfte der Menschen in Deutschland leiden unter Stress. Die meisten Menschen fühlen sich durch ihre Arbeit gestresst.
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Die Experten haben 1000 Menschen gefragt: Fühlen Sie sich gestresst? Dabei ist herausgekommen: Mehr als die Hälfte der Befragten leidet unter Stress. Frauen fühlen sich häufiger gestresst als Männer. Von den Frauen fühlten sich 63 Prozent gestresst. Bei den Männern waren es 52 Prozent.

Vor allem Menschen zwischen 36 und 45 Jahren fühlen sich unter Druck. Der Grund: Sie müssen sich oft gleichzeitig um ihre Arbeit, Kinder und die eigenen Eltern kümmern. Der Beruf ist für viele Menschen mit Schuld am Stress: Die meisten Menschen sagten, der Beruf ist für sie belastend. Zum Beispiel, weil sie im Job vieles auf einmal machen müssen.

Zu viel Stress kann krank machen. Manche gestresste Menschen können zum Beispiel schlecht schlafen oder sie haben Kopfschmerzen. Ein bisschen Stress kann aber auch gut tun: Manche Menschen können sich dann zum Beispiel besser konzentrieren.

Audio: http://tinyurl.com/mk9ybtu
Look @ Language: commas and decimal points. Be careful when reading numbers in German. Commas and decimal points are used differently to the UK. For example 66 000 is sixty-six thousand where as 3,142 is π   
[image: image32.emf]
Kultur, 27. September 2014

Rede für Frauenrechte      

Audio: http://tinyurl.com/lf7nlel 

Die Schauspielerin Emma Watson hat eine Rede für Frauenrechte gehalten. Sie hat vor der UNO gesprochen. Das war in der Stadt New York, in den USA. Viele wichtige Politiker haben ihr zugehört. Emma Watson will, dass sich Männer und Frauen für Gleichberechtigung einsetzen.

[image: image33.emf]
Emma Watson und Ban Ki Moon, der General-Sekretär von der UNO

Die Rede war am Samstag, 20. September. Emma Watson hat gesagt: "Wir wollen, dass Diskriminierung aufhört." Diskriminierung von Frauen bedeutet: Frauen werden schlechter behandelt, weil sie Frauen sind. Emma Watson hat auch gesagt: Gleichberechtigung ist nicht nur für Frauen wichtig, sondern auch für Männer. Frauen und Männer dürfen stark sein. Und Frauen und Männer dürfen empfindsam sein. 

Emma Watson ist 24 Jahre alt. Sie kommt aus dem Land Großbritannien. Als Kind und als Jugendliche hat sie in den Harry-Potter-Filmen mitgespielt. Seit diesem Sommer arbeitet Emma Watson auch für die UNO. Sie ist eine Botschafterin für Frauenrechte. 

Watsons Rede war der Anfang von einer Aktion für mehr Gleichberechtigung. Die UNO will, dass sich auch Jungen und Männer für Gleichberechtigung einsetzen. Die Aktion heißt "He for She". Das ist Englisch und bedeutet: "Er für sie".

Look@language: werden + past participle – this is called the passive voice. Frauen werden behandelt means women are treated. Fußball wird gespielt means football is played. What do these other examples mean? Jeden Tag werden 1 Million Zigaretten gekauft. Dieses Jahr wird ein Buch von JK Rowling geschrieben. John F Kennedy wurde von J Harvey Oswald getötet. 
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2. November 2013
Frauen wollen Auto fahren
Frauen in dem Land Saudi-Arabien dürfen nicht Auto fahren. Das steht in dem Gesetz von dem Land. Dagegen haben die Frauen jetzt protestiert.
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In Saudi-Arabien steht im Gesetz: Es ist für Frauen verboten, Auto zu fahren. Das wollen sich viele Frauen in dem Land nicht gefallen lassen. Deshalb kämpfen sie dafür, Auto fahren zu dürfen. Aus Protest sind deshalb einige Frauen am Sonntag, 27. Oktober, einfach Auto gefahren.

Die Frauen haben Videos von sich beim Autofahren gemacht. Die Videos haben sie ins Internet gestellt. Diese Videos haben sich sehr viele Menschen angeschaut. Viele Menschen fanden gut, was die Frauen in Saudi-Arabien gemacht haben.

Die Polizei in Saudi-Arabien hat gesagt: Wenn die Frauen Auto fahren, werden sie verhaftet. Insgesamt 14 Frauen hat die Polizei verhaftet. Die Frauen haben gesagt: wir protestieren trotzdem weiter. Wir wollen die gleichen Rechte wie die Männer.

Saudi-Arabien ist das das einzige Land auf der Welt, wo Frauen nicht Auto fahren dürfen. Frauen dürfen sich auch nicht einfach eine Arbeit suchen. Sie brauchen dafür die Erlaubnis vom Ehe-Mann oder vom Vater.

Audio: http://tinyurl.com/nu5da8y 

Look@language: da/dar+preposition – Often in German you will see prepositions with da/dar as a prefix. E.g. dafür, dagegen, darin, darum, daneben, etc. This is often translated with ‘it’ or ‘that’ , e.g. dafür = for it/for that, dagegen = against it/against that, daneben = beside it/that. E.g. In der Zukunft möchte ich Schauspieler werden aber meine Eltern sind dagegen. What does this example mean?

[image: image35.emf]Kultur, 1. Juni 2013
Frauenfeinde im Internet           Audio: http://tinyurl.com/lmuy646  

Die Internet-Firma Facebook hat versprochen, frauen-feindliche Seiten zu löschen. Die Firma reagiert damit auf viele Beschwerden.
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Manche Männer schreiben frauenfeindliche Texte ins Internet. Sie schreiben diese Texte zum Beispiel auf ihre eigenen Seiten bei Facebook. In solchen Texten steht zum Beispiel, dass es gut ist, wenn Männer Frauen vergewaltigen. Oder sie stellen Bilder ins Internet, auf denen man verletzte Frauen sieht. Über diese Bilder und die Texte sind viele Frauen sehr wütend. Die Frauen haben sich bei der Firma Facebook beschwert.

Facebook hat jetzt versprochen, frauenfeindliche Texte und Bilder von seinen Seiten zu löschen. Die Firma hat auch zugegeben, dass sie bisher nicht genug darauf geachtet hat. Damit das besser wird, will Facebook jetzt auch mit Vereinen zusammenarbeiten, die sich für Frauenrechte einsetzen.

Die Frauen hatten sich nicht nur bei Facebook beschwert. Sie hatten auch viele E-Mails an Firmen geschrieben, die bei Facebook Werbung machen. Manche von diesen Firmen haben dann gesagt: Facebook muss mehr gegen die Frauenfeindlichkeit tun - sonst schalten wir keine Anzeigen mehr ein. Das Geld, das die Firmen für die Anzeigen bezahlen, ist sehr wichtig für Internetfirmen wie Facebook.

Look@language: sich beschweren (über) – to complain (about). E.g. viele Nichtraucher beschweren sich über Rauchen in der Öffentlichkeit. Give a translation of this example.  

Look@language: versprechen zu+INF – to promise to. E.g. Ich verspreche meinen Freunden zu helfen. Ich habe meinem Deutschlehrer versprochen, jeden Abend mindestens dreißig Minuten zu wiederholen.  Translate this example into English. 
Aktion für mehr Selbstbewusstsein: "Ich bin genauso schön wie Du" 

Ständig vergleichen wir uns in den sozialen Netzwerken mit anderen. Eine junge Frau plädiert mit ihrer Aktion "Ich bin genauso schön wie Du" für mehr Selbstbewusstsein.
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Foto: Vivien Baumann

Wir sehen eine junge Frau - auf dem Bild links ungeschminkt, rechts geschminkt. Die junge Frau ist Vivien Baumann und diese beiden Bilder hat sie auf ihrer Facebook-Seite veröffentlicht. Warum? Weil sie andere Mädchen ermutigen will, zu ihrem Äußeren zu stehen. Dazu schreibt sie: "Jeden Tag siehst du Fotos von schönen Frauen in Zeitschriften, im Internet und sogar auf der Straße. Leider vergisst man dabei immer eins: Die Frauen, die man dort sieht, sind meistens geschminkt oder dank Photoshop und gutem Fotografen schön gemacht. Besonders für junge Mädchen ist es frustrierend, überall diese Puppen zu sehen, und wir fragen uns: „Warum kann ich nicht genauso aussehen?” Aber so zu denken ist FALSCH!
Weiter erzählt Vivien, die als Künstlerin tätig ist, dass sie oft Komplimente für ihre eigenen Fotos bekommt. Gleichzeitig gibt sie aber auch zu, dass sie auf den Bildern teilweise sehr stark geschminkt ist und diese teilweise auch bearbeitet wurden: „Mir werden Nasen gerichtet, Wangenknochen verdeutlicht, Hautunreinheiten entfernt. Wenn wir uns beide ungeschminkt auf der Straße treffen würden, wärst du wahrscheinlich die Schönere von uns beiden."

Diese Vorstellung hat sie zu ihrer Aktion inspiriert. Unter dem Hashtag #IchBinGenausoSchönWieDu ruft sie andere junge Frauen dazu auf, ein Bild von sich zu posten, auf dem „du einmal so aussiehst, wie man dich kennt, und einmal eins, auf dem du ungeschminkt bist."

Der Eintrag wurde schon vielfach kommentiert - durchwegs positiv - und es finden sich bereits zahlreiche Bilder unter dem Aufruf. Wir finden: Eine tolle Aktion - gerade für junge Mädchen, denen es in diesem Alter oft an Selbstsicherheit mangelt.

Look@language:zugeben – to admit. E.g. ich gebe zu, dass ich oft Selfies auf Facebook hochlade.
Comprehension Questions
a) What, according to the text, is the difference between the photo on the right and the one on the left? 

b) What is it that young girls find frustrating? 

c) What are young women being encouraged to do using the hashtag #ichbingenausoschönwiedu ?

[image: image37.emf]
1. März 2014

Uganda bestraft Homosexuelle
In dem Land Uganda gibt es ein neues Gesetz gegen Homosexuelle. In dem Gesetz steht: Homo-Sexualität ist verboten. Wen die Polizei dabei erwischt, der kommt für mindestens 14 Jahre ins Gefängnis.
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In Uganda müssen sich Homosexuelle verstecken
Uganda ist ein Land in Afrika. Viele Menschen dort mögen Homosexuelle nicht. Sie haben Angst vor ihnen und verfolgen sie. Mit dem neuen Gesetz können Homosexuelle in dem Land Uganda besonders hart bestraft werden. Wenn die Polizei jemanden zum ersten Mal als Homosexuellen entdeckt, muss er für 14 Jahre ins Gefängnis. Wenn die Polizei einen Menschen häufiger als Homosexuellen entdeckt, muss er sogar ein Leben lang ins Gefängnis.

Die Freunde und die Verwandten von Homosexuellen müssen in Uganda jetzt auch Angst vor Strafen haben. Das neue Gesetz sagt: Sie müssen die Homosexuellen der Polizei verraten, sonst kommen sie selbst ins Gefängnis.

Auf der ganzen Welt haben Menschen gegen das Gesetz protestiert. In Deutschland und vielen anderen Ländern haben Homosexuelle mehr Rechte. Sie dürfen heiraten und Familien gründen. Das war früher anders. Die Homosexuellen mussten auch bei uns lange für ihre Rechte kämpfen.

Audio: http://tinyurl.com/pstcg84
Look @ Language: Angst haben +vor – to be afraid + of. E.g. Viele Teenager haben Angst vor Prüfungen (many teenagers are afraid of exams)
[image: image38.emf]
18. Oktober 2014

Flüchtlinge in München
In der Stadt München gibt es zu wenige Häuser für Flüchtlinge. Viele Flüchtlinge müssen draußen übernachten. Helfer und Politiker sagen: Das muss sich schnell ändern. Es gibt einen Streit zwischen den Politikern.
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Flüchtlinge in der Stadt München. (dpa/dpa picture alliance/Marc Müller)

In der Stadt München sind viele Flüchtlinge. Flüchtlinge sind Menschen, die ihre Heimat verlassen mussten. Flüchtlinge müssen ihr Land verlassen, zum Beispiel weil es dort Krieg gibt. Auf der Welt gibt es gerade viele Krisen. Eine Krise gibt es zum Beispiel in dem Land Syrien, in dem Land Irak und in Westafrika. Deshalb kommen manche Menschen nach Deutschland. In Deutschland suchen sie Schutz. 

In München gibt es ein Haus für Flüchtlinge. Das Haus ist aber voll. Viel zu viele Flüchtlinge sind dort. Es ist eng und schmutzig. Viele Menschen haben kein Bett. Sie müssen draußen schlafen. 150 Flüchtlinge haben deshalb aus Protest eine Straße versperrt. Sie haben gesagt: „Wir brauchen ein Haus, in dem wir wohnen können.”
In dem Bundes-Land Bayern regiert die Partei CSU. Politiker von der Partei CSU sagen: „Wir brauchen mehr Geld. Mit dem Geld können wir mehr Häuser und Betten für die Flüchtlinge bezahlen. Die Bundes-Regierung soll uns dieses Geld geben.”
Andere Politiker von der Partei SPD, der Partei Die Grünen und der Links-Partei aus Bayern sagen: „Die Politiker von der CSU haben nichts getan.” Sie sagen: „Die Regierung von Bayern wusste, dass viele Flüchtlinge kommen. Und die Regierung von Bayern wusste auch, dass es nicht genug Platz für die Flüchtlinge gibt.”
Audio: http://tinyurl.com/qfcda59 

Look@language: relative clause - der/die/das meaning ‘who’ or ‘which’ (puts verb to the end) e.g. ich mache ganz viel Arbeit für die Fächer, die ich dieses Jahr gewählt habe. NB: think about the gender of the thing you’re referring back to.  


[image: image39.emf]Kultur, 11. Mai 2013
ABBA-Museum eröffnet
In dem Land Schweden hat ein Museum für die Musikgruppe ABBA eröffnet. In dem Museum kann man sich zum Beispiel Kostüme der Sängerinnen anschauen.
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Das Abba-Mitglied Björn Ulvaeus im ABBA-Museum (Bild: dpa) (dpa)

Das ABBA-Museum steht in der Stadt Stockholm. Stockholm ist die Hauptstadt von Schweden. In dem Museum werden vor allem Dinge gezeigt, die an die Musik-Gruppe erinnern. Das sind zum Beispiel Kostüme und Schuhe der Sängerinnen. Die Kostüme und Schuhe haben die Sängerinnen früher bei Konzerten getragen. Außerdem kann man Gitarren sehen, auf denen die Musiker früher gespielt haben.

Die schwedische Musik-Gruppe ABBA bestand aus 4 Musikern: 2 Frauen und 2 Männern. Sie haben vor 40 Jahren angefangen, zusammen Musik zu machen. 10 Jahre lang waren sie sehr erfolgreich. Dann haben sie sich getrennt.

Die Gruppe hat immer noch viele Fans. Die Lieder von ABBA werden heute noch gehört. Ein sehr bekanntes Lied ist zum Beispiel "Thank You For The Music". Das ist Englisch und bedeutet: "Danke für die Musik!"

Audio: http://tinyurl.com/nt77po7 

Look @ Language: bestehen aus+DAT – to consist of. E.g. unsere Uniform besteht aus einem weißen Hemd und einer gestreiften Krawatte. What does this example mean?
[image: image40.emf]
Kultur, 16. Mai 2014

Sänger oder Sängerin?                    Audio: http://tinyurl.com/otxn5zn 
In dem Land Dänemark haben sich Sänger aus vielen Ländern zu einem großen Wettbewerb getroffen. Der Wettbewerb heißt „Eurovision Song Contest.” Gewonnen hat ein Mann mit Bart und Abendkleid.
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Conchita Wurst gewinnt den Eurovision Song Contest

Conchita Wurst kommt aus dem Land Österreich. Österreich hat den Musikwettbewerb schon sehr lange nicht mehr gewonnen.

Conchita Wurst ist eigentlich ein Mann. Er heißt Tom Neuwirth. Conchita Wurst ist sein Künstlername. Auf der Bühne kleidet er sich wie eine Frau: er trägt ein Abendkleid. Er hat auch lange Haare und ist wie eine Frau geschminkt. Aber dazu trägt er auch einen Bart. Diese Mischung aus Mann und Frau finden viele Menschen spannend oder lustig. Viele andere ärgern sich über Conchita Wurst. Manche beschimpfen sie auch.

Conchita Wurst hat bei dem Wettbewerb eine Ballade gesungen. Eine Ballade ist ein langsames Lied. Das Lied heißt "Rise like a Phoenix". Conchita hat nach dem Sieg gesagt, sie widmet den Sieg „allen, die an Frieden und Freiheit glauben."

Für Deutschland hat die Gruppe "Elaiza" bei dem Wettbewerb mitgemacht. Sie ist auf den 18. Platz gekommen.

Comprehension questions
1. Read paragraph 2. How does the text describe Conchita’s appearance?

2. In what different ways do people react to her, according to the text?

3. To whom did she dedicate her win?
[image: image41.emf]19. Juli 2014
Merkel feiert Geburtstag            Audio: http://tinyurl.com/la228lq 

Bundeskanzlerin Angela Merkel ist 60 Jahre alt geworden. Am 17. Juli gab es in Berlin eine große Feier. Ungefähr tausend Gäste sind gekommen. Viele Politiker haben der Kanzlerin gratuliert.
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Bundes-Kanzlerin Angela Merkel

Die Bundeskanzlerin hat ihren Geburtstag im Haus von der Partei CDU gefeiert. Merkel ist auch die Chefin von der CDU. Sie hat alle CDU-Politiker aus dem Bundestag eingeladen. Und noch viele andere.

Die Bundeskanzlerin wollte zu ihrem Geburtstag keine Geschenke. Sie hat sich gewünscht: Die Gäste sollen etwas spenden. Sie sollen Geld spenden für eine Leukämie-Stiftung. Leukämie ist eine schwere Krankheit. Die Stiftung hilft Menschen, die diese Krankheit haben.

Für ihre Geburtstagsfeier hat sich die Kanzlerin außerdem einen Vortrag gewünscht. Sie hat einen Wissenschaftler eingeladen. Er heißt Jürgen Osterhammel. Er erforscht die Geschichte. Darüber hat er bei der Geburtstagsfeier gesprochen.

In der Nacht vorher war Bundeskanzlerin Merkel noch in Brüssel. Das ist die Hauptstadt von der Europäischen Union. Dort hat sie bis spät in die Nacht mit ihren Kollegen aus Europa verhandelt. Um Mitternacht, als der Geburtstag anfing, gab es für alle Sekt*.

*Deutsche Version von Champagne. 

Look@language: false friends – sometimes when a word is very similar to English, it does not mean the same. Here, ‘the guests should spend something’ would clearly not make sense. Use the context to figure out what it means here.
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Eiskaltes Wasser
In Deutschland wird viel über eine Spenden-Aktion gesprochen. Die Aktion heißt: ”Ice Bucket Challenge”. Das bedeutet: „Eis-Eimer-Herausforderung". Dabei schütten sich Menschen einen Eimer eiskaltes Wasser über den Kopf.
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Eine Chinesin nimmt an der Ice Bucket Challenge teil

Angefangen hat die Spenden-Aktion in dem Land USA. Inzwischen machen immer mehr Menschen aus anderen Ländern mit, auch in Deutschland. Die Aktion geht so: Ein Mensch schüttet sich einen Eimer Eis-Wasser über den Kopf. Danach nennt er die Namen von 3 anderen Menschen. Diese Menschen sollen sich auch einen Eimer eiskaltes Wasser über den Kopf schütten.

Die Regel bei der Aktion sagt: Wer sich keinen Eimer eiskaltes Wasser über den Kopf schütten will, muss Geld spenden. Aber auch die Menschen spenden Geld, die sich einen Eimer eiskaltes Wasser über den Kopf geschüttet haben. Denn die Spenden-Aktion ist für einen guten Zweck. Mit der Spenden-Aktion soll auf eine schwere Krankheit aufmerksam gemacht werden. Die Krankheit heißt ALS. ALS ist die Abkürzung für Amyotrophe Lateralsklerose. ALS ist eine Nerven-Krankheit. Sie führt zu Lähmungen. Menschen können daran sterben.

In Deutschland haben schon viele Menschen an der Aktion teilgenommen: Zum Beispiel der Grünen-Politiker Cem Özdemir, der Schauspieler Matthias Schweighöfer, die Sängerin Helene Fischer und der Moderator Günther Jauch.

In den USA haben auch sehr viele Menschen mitgemacht: Zum Beispiel die Schauspieler Leonardo DiCaprio und Gwyneth Paltrow, die Sänger Lady Gaga und Justin Timberlake und der frühere Präsident George Bush.

Die meisten Menschen stellen ein Video ins Internet, um zu zeigen, wie sie sich einen Eimer eis-kaltes Wasser über den Kopf schütten.

Audio: http://tinyurl.com/pruwllu 

Look@language: ‘wer’+verb to end If you see the word ‘wer’ but not in a question, it often translates as ‘he/she/those who…’ Watch out for it in reading comprehension, e.g. wer keine Hausaufgaben macht, bekommt keine gute Noten (he who doesn’t do homework doesn’t get good grades) 
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Oktoberfest in München hat angefangen
In München ist Oktoberfest. Das Oktober-Fest ist ein großer Jahrmarkt. Viele Besucher aus aller Welt kommen dorthin. Es heißt zwar Oktoberfest - aber es beginnt jedes Jahr schon im September.
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Kellnerinnen auf dem Oktober-Fest
Das Oktoberfest ist in der Stadt München. München ist die Hauptstadt von dem Bundesland Bayern. Das Fest hat am Samstag, den 20. September, begonnen. Um 12 Uhr Mittags hat der Bürgermeister von München das erste Fass Bier angezapft. Diese Aufgabe hat beim Oktoberfest immer der Bürgermeister.

Auf dem Oktoberfest ist das Bier besonders wichtig. Die Besucher sitzen in Zelten und trinken Bier aus großen, bayerischen Bierkrügen. In jeden Krug passt ein Liter Bier. Das ist so viel, wie sonst in zwei oder drei Gläser passt.

Das Fest geht bis zum 5. Oktober. In der ganzen Zeit kommen mehrere Millionen Besucher nach München. Ein anderer Name für das Oktoberfest ist "Wiesn" - das ist das bayerische Wort für Wiese.

Look@language 

20. = 20th.  In English, you need to write –th/rd/st/nd after a number in a sequence. In German you just add a full stop. Don’t forget, however, that when you are saying the number, you have to sound out the ending. 

Either ‘-ten’ (1-19) or ‘-sten’ 20+) 

e.g. am 10. = zehten = on the 10th
e.g. den 83. = dreiundachtzigsten = the 83rd
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Schlechte Fahrrad-Wege Audio: http://tinyurl.com/k6kq7wb 
In vielen großen Städten in Deutschland kann man nicht gut Fahrrad fahren. Es gibt zum Beispiel zu wenig Rad-Wege. Das hat der Autoclub ADAC herausgefunden. Tester sind dafür durch 12 Städte geradelt.
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Ein Radfahrerin Frankfurt am Main 

Die Radfahrer haben zum Beispiel darauf geachtet, wie sicher die Rad-Wege sind. Die Radwege dürfen zum Beispiel nicht zu eng sein. Die Tester haben auch überprüft, ob es genug Fahrradständer gibt. Und der ADAC hat die Polizei gefragt, wie oft Unfälle mit Radfahrern passieren.

Keine Stadt hat eine sehr gute Note bekommen. Das heißt: In allen Städten gibt es Probleme für Radfahrer. Am besten haben es die Radfahrer noch in München und Stuttgart. Am schlechtesten ist es in Dortmund und in Dresden.

Der ADAC findet: Die Politiker in den Städten sollten mehr für die Sicherheit tun, damit weniger Unfälle passieren.

Comprehension questions
1. How was the ADAC’s study conducted and what did they find out?

2. Read paragraph one. What kinds of things are they looking for in a cycle-friendly town?

3. Read paragraph two. What statistic shows just how bad the situation is?
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Nachrichten, 20. September 2014

Schotten stimmen gegen Unabhängigkeit
Das Land Schottland wird kein eigener Staat, also nicht unabhängig. Das haben die Menschen dort in einer Abstimmung entschieden. Die Abstimmung ist aber knapp ausgegangen.
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Die Fahnen von Großbritannien und Schottland

Das Land Schottland ist ein Teil von dem Staat Großbritannien. Die Menschen, die in Schottland leben, nennt man Schotten. Viele von ihnen glauben: Es ist besser, wenn Schottland nicht mehr zu Großbritannien gehört. Sie finden: Schottland soll ein eigener Staat werden. Das nennt man Unabhängigkeit. Darüber hat es in Schottland am Donnerstag eine Abstimmung gegeben. Aber die meisten Menschen haben gegen die Unabhängigkeit gestimmt. Sie sagen: „Schottland ist zu klein. Es kann kein eigener Staat sein.” Das bedeutet, Schottland bleibt ein Teil von Großbritannien. 

Es haben auch viele Schotten dafür gestimmt, dass Schottland ein eigener Staat wird. Sie sagen: „Wenn wir über uns selbst bestimmen, geht es uns besser.” Es haben aber nicht genug Menschen für die Unabhängigkeit gestimmt. 

Bei dem Referendum durften mehr als 4 Millionen Menschen mitmachen. Fast alle von ihnen haben ihre Stimme abgegeben.

In den letzten Wochen haben viele Politiker aus Großbritannien dafür geworben, dass Schottland nicht unabhängig wird. Sie haben gesagt: „Gemeinsam sind wir stärker.” Aber auch die Anderen haben für ihre Meinung geworben. Sie haben gesagt: „Wir schaffen das als eigener Staat schon!”
Audio: http://tinyurl.com/lu5e659  
Look@language: False friends. Some words that look very similar to English actually mean something different. A really common example is the German ‘also’, which never means also. What does it mean?

[image: image46.jpg]B RO



Kultur, 6. September 2013

Zu viele Touristen
In dem Land Griechenland machen in diesem Jahr so viele Menschen Urlaub wie nie zuvor. Besonders viele kommen in die Hauptstadt Athen und wollen die Sehenswürdigkeiten dort besichtigen.
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Touristenströme bewegen sich am 8.10.2001 auf der Akropolis von Athen zum Parthenon

Schon vor vielen Jahren begannen die Griechen, Städte zu bauen. Ungefähr 450 Jahre vor Christus bauten die Griechen in Athen die Akropolis. Die Akropolis ist so groß wie ein Dorf, und es gibt viele kleine Tempel. In den Tempeln wurden früher Götter verehrt. Vor vielen Jahren lebten in der Akropolis auch Könige.

Heute kann man die Akropolis besichtigen. Sie ist eine der wichtigsten Sehenswürdigkeiten in Athen. Die UNESCO erklärte die Akropolis sogar zum Welt-Kultur-Erbe.

Deshalb wollen auch alle Touristen in die Akropolis. Im Sommer kommen besonders viele Kreuzfahrtschiffe nach Athen. Die Passagiere von den Kreuzfahrtschiffen möchten auch die Akropolis sehen. In die Akropolis können eigentlich nur 4000 Menschen. Oft wollen aber viermal so viele Touristen auf einmal in die Akropolis.

Das führt dazu, dass die Menschen lange warten müssen. In dem Land Griechenland wird es aber im Sommer sehr warm. Die Touristen müssen manchmal bei 38 Grad über eine Stunde warten.

Das soll jetzt besser organisiert werden. Die Passagiere von den Kreuzfahrtschiffen werden ab jetzt in kleinen Gruppen zur Akropolis gebracht. Auf diese Weise kommen sie nicht mehr alle auf einmal.

Audio: http://tinyurl.com/m3c3uqq
Look@language: Comparative: so … wie.  As…as. E.g. mein deutsches Wörterbuch ist so teuer wie ein neues Handy . Translate this example into English. 

 Stressfrei: Das kannst du auch lernen!
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Gute Noten ohne Lernstress – das wäre ein Traum! Doch - mit unseren Profitricks zu Prüfungsangst, Aufschieberitis und Co.* - könnte es klappen.

Ins Kino gehen, mit der besten Freundin telefonieren oder auf Facebook die Profile von anderen Leuten durchlesen. Es gibt so viele Dinge, die man lieber macht als Lernen. Spätestens einen Tag vor der Klausur* bricht dann der große Lernstress aus und alles muss auf einmal in den Kopf. Aber muss das wirklich sein? Unsere Lernexperten erklären hier, wie du am besten lernst und was bei Prüfungsangst hilft.

Sabine Grotehusmann ist Lerntrainerin und lebt in Berlin. 

Was hilft gegen Prüfungsangst?
Gründliche Vorbereitung hilft gegen das Blackout bei Klassenarbeit* und Co., denn sie gibt Sicherheit. Gut funktioniert auch das Simulieren von Prüfungssituationen oder regelmäßige Sessions mit einem Tutor (oder einem ältereren Schüler). Beruhigend ist auch, sich von einer neutralen Person, wie einem Elternteil oder Geschwistern, abfragen zu lassen. Und: Außerhalb der Schule Prüfungssituationen suchen – zum Beispiel bei Sportwettkämpfen, Debattierclubs oder Gesellschaftsspielen. Denn Übung macht den Meister! 

Was mache ich, wenn die Zeit bis zur Klausur nicht mehr reicht, um mit dem Stoff durchzukommen?
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Hör deinem Lehrer zu, wenn er vor dem Klausurtermin* von den Aufgaben spricht. Oft gibt er nützliche Tipps. Auch Themen, die den Lehrer selbst besonders interessieren, kommen mit größerer Wahrscheinlichkeit dran. Wenn du mit ihm nach der Stunde sprichst, lässt er vielleicht (bewusst oder unbewusst) ein paar Infos fallen. Und dann hilft nur Prioritäten setzen: Was gibt viele Punkte? Brauche ich Detailwissen oder nur Zusammenhänge? Am Abend vor der Prüfung kann es nicht schaden, auch das „Unwichtige“ noch mal zu überfliegen.

Wie motiviere ich mich, nicht erst einen Tag vor der Klausur mit dem Lernen anzufangen?
Rituale helfen: Am besten arbeitest du immer zur gleichen Zeit und am gleichen Ort. Das morgendliche Zeitunglesen bei einer Tasse Kaffee ist eine gute Routine vor dem Lernen. Fernsehserien sind nicht immer empehlenswert, aber viele Schüler haben mit den Simpsons erfolgreich für den Abschluss* gelernt und haben sich die Sendung zwischen zwei Lerneinheiten gegönnt.
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Franziska Bender ist Lerntherapeutin und Chefin der Praxis Lernweg in Berlin.
Gibt’s einen Trick beim Auswendiglernen*? 
Am wichtigsten ist eine häufige Wiederholung der Lerninhalte, in kurzen Teilen, in schriftlicher oder mündlicher Form. Auch Mindmaps sind nützlich: Sie können dabei helfen, komplizierte Stoff gut zu verstehen. Das gilt auch für Karteikarten, Grafiken und Tabellen.

Was kann ich gegen meine „Aufschieberitis*“ tun?
Immer wieder verschieben wir alles, was nicht zu unseren Lieblingsbeschäftigungen gehört, auf später. Das Lernen gehört leider meistens dazu. Um dieses Problem zu vermeiden und kurz vor der Prüfung nicht in Stress zu geraten, machst du dir am besten einen Zeitplan. Klare und feste Lerntage sowie auch Lernzeiten sind ein absolutes Muss. Außerdem hilft es, die Faktoren auszuschalten, die uns von der Arbeit ablenken. Im Klartext: kein Fernsehen und Internet zwischen 14 und 19 Uhr. 

Glossary

Und co. – slang for usw (etc.)

die Klausur – a class test

die Klassenarbeit – another word for test

der Termin – deadline/due date

der Abschluss – leaving certificate

auswendig lernen – to learn by heart

Aufschieberitis – procrastination 

Comprehension questions
a) Read paragraph one. What three things are mentioned that people prefer to do rather than learning?

b) Translate paragraph one into English.
c) Read what Frau Grotehusman says about preventing exam anxiety. Give three pieces of advice she mentions.

d) Read paragraph three. What questions should you ask yourself when setting priorities?

e) What kinds of rituals help to ensure you don’t just cram before the day of the test?

f) What does Frau Bender recommend for learning-by-heart?

g) What is essential and what is desirable when making up a revision plan?
Tandem: Meine Sprache              gegen deine Sprache
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Aus dem Sprach-Tandem können auch Freundschaften entstehen. (Foto: Hasmik Smbatyan/ Jugendfotos)
Mit einem Tandem-Partner lernst du eine Fremdsprache und gleichzeitig eine andere Kultur kennen. Und das ohne Kosten.

Genug von teuren Sprachkursen und trockenen Wörterbüchern? Hier ist eine neue Idee, eine Fremdsprache zu lernen. Viele Universitäten bieten die Sprachlernmethode „Tandem“ an. 

Wie funktioniert das?

Beim Tandem-Lernen suchst du dir einen Partner mit einer anderen Muttersprache. Wenn du beispielsweise dein Schul-Französisch wieder auffrischen möchtest, suchst du dir einen französischen Tandem-Partner. Dieser kann zum Beispiel ein ERASMUS-Student sein, der ein Semester in Deutschland verbringt und mit deiner Hilfe besser Deutsch lernen möchte. Indem ihr euch regelmäßig  trefft und miteinander redet, verbessert ihr beide eure Zielsprache. Ihr seid also beide Lehrer und Schüler. Zum Lernen könnt ihr Arbeitsblätter und Lernbücher verwenden oder nur so miteinander sprechen.

Mehr als Sprache
Tandem-Lernen verbessert nicht nur das freie Sprechen und das Hörverstehen, sondern bringt dir auch die andere Kultur näher. Dein Partner hat wahrscheinlich viele Jahre in seinem  Mutterland gelebt und kann dir viel über die Lebensweise dort berichten.

Gibt es einen Lehrplan?

Ihr seid für euer Lernprogramm selbst verantwortlich also veranstaltet doch beispielsweise mal einen Kochabend, bei dem ihr Gerichte aus den beiden Ländern kocht, oder schaut jeweils einen Film aus jedem Land. Seid kreativ!

Kostenlos und effektiv
Das Prinzip Tandem ist simpel und kostenlos - aber effektiv. Informiere dich einfach beim Sprachenzentrum deiner Universität, ob ein solches Programm angeboten wird. Auch in vielen Schulen und anderen Jugendeinrichtungen wird die Tandem-Methode verwendet.
 
Comprehension questions
1. What is the idea behind the tandem method of language learning?

2. Give examples of how tandem partners can help each other.

3. What advantages apart from improving one’s foreign language does having a tandem partner bring?

4. What kinds of activities are useful for tandem learning?

5. How can people get involved in this initiative?
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Henri will aufs Gymnasium      Audio: http://tinyurl.com/krcrxme 

Henri ist 11 Jahre alt. Er hat das Down-Syndrom. Henri möchte jetzt auf ein Gymnasium gehen. Aber die Lehrer vom Gymnasium wollen das nicht. Sie sagen: Henri kann nicht so schnell lernen wie die anderen Schüler. Darüber gibt es jetzt Streit.
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Henri geht auf eine Grund-Schule. Die Grund-Schule ist in dem Bundes-Land Baden-Württemberg. In der Klasse von Henri lernen behinderte und nicht behinderte Schüler zusammen. Nach der 4. Klasse müssen die Schüler auf eine andere Schule wechseln. Manche Schüler wechseln auf ein Gymnasium. Henri möchte das auch.

Die Lehrer von dem Gymnasium wollen das aber nicht. Sie sagen: Henri ist ein Mensch mit Lern-Schwierigkeiten. Er hat das Down-Syndrom. Er kann dem Unterricht nicht so gut folgen wie die anderen Schüler. Die Lehrer können sich nicht gut genug um ihn kümmern.

Die Mutter von Henri findet das nicht richtig. Sie sagt: Henri soll mit den Kindern zusammen bleiben, die er kennt. Auch im Gymnasium sollen behinderte und nicht behinderte Schüler zusammen lernen. Deshalb gibt es Streit. Politiker in Baden-Württemberg wollen sich jetzt um die Sache kümmern.

Vor 5 Jahren hat die UNO einen Vertrag aufgesetzt. Die UNO ist ein Verein, in dem sich fast alle Länder der Welt treffen. In dem Vertrag steht: Alle behinderten Menschen sollen die gleichen Rechte haben wie nicht behinderte Menschen. Behinderte dürfen also nicht benachteiligt werden. Auch Deutschland muss sich daran halten. Behinderte Schüler müssen also genauso gefördert werden wie nicht behinderte Schüler.

Look@language:  vor+time phrase – ago.  It’s really important that when you see ‘vor’ then a time phrase that you translate it as ‘ago’. It never means ‘for’ and this is a common mistake. So what do these mean? Vor einer Stunde, vor fünf Minuten, vor drei Monaten, vor einer Woche. 
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Möchtest du in einer Wohngemeinschaft leben oder lieber bei den Eltern?
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 WG-Leben  

Bald beginnt das Studiensemester an der Uni und damit für viele Studenten die Suche nach Unterkunft. Besonders günstig und gesellig kann das Leben in einer Wohngemeinschaft sein. Bevor man sich an eine WG-Gründung wagt, stehen aber erst einmal folgende Fragen in Raum: Wie soll mein neues Zuhause aussehen und wer zieht mit in die WG? Was man dabei beachten sollte, hat das  www.immonet.de in einer Checkliste zusammengestellt. 

Der ideale Mitbewohner

Zusammenwohnen ist etwas sehr Intimes. Daher muss die Chemie zwischen den Bewohnern stimmen. Zum Besipiel:

· Die Altersspanne sollte nicht zu groß sein.

· Wichtiger als gleiche Interessen sind ähnliche Lern- oder Partygewohnheiten. 

· In Sachen Sauberkeit ist es empfohlen, dass jeder die Karten auf den Tisch legt und ähnliche Ideen hat.  

Die Wohnung

Ein paar wichtige Fragen zum Nachdenken:

· Sind alle Zimmer gleich groß? Wenn nicht, müssen die Mitbewohner in den kleineren Zimmern weniger bezahlen?

· Ist ein Badezimmer ausreichend für die Anzahl der Mitbewohner?
· Welche Geräte bzw. Gemeinschaftsmöbel müssen gekauft werden?

Miete und Nebenkosten

Geld kann oft zu Problemen und Konflikt in einer WG führen. 

· Gibt es eine gemeinsame Kasse für Lebensmittel und Rechnungen?

· Teilen wir alles oder hat jede Person einen individuellen Schrank und ein Regal im Kühlschrank?

· Was passiert, wenn ein Mitbewohner die WG verlässt?

Haushalt

· Wer macht was im Haus?

· Gibt es einen Putzplan?

· Was sind die Konsequenzen für faule Mitbewohner?

Comprehension

a) What advice is given about the ideal flatmate?
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b) What does the phrase ‘die Chemie muss stimmen’ mean?

c) What questions should you ask about the flat itself?

d) The text says that money can often lead to conflict in a flat share. What questions should you think about?

e) What should you ask yourselves with regard to doing housework?

Look @ Language – subordinate clauses (with ob)
Man muss darüber nachdenken, ob …. you must think about whether …

You have met weil/dass/wenn before. Together with ob, these are part of a group of connecting words called subordinates. These send a verb to the end. 

Example:

You must think about whether the flatmates are friendly and helpful 

Man muss darüber nachdenken

Die Mitbewohner sind freundlich und hilfsbereit

[image: image54.jpg]B RO




Man muss darüber nachdenken, ob die Mitbewohner freundlich und hilfsbereit sind. 
Translate into German:
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You must think about whether the rent is expensive

You must think about whether every flatmate has a key

You must think about whether there is a TV in the flat

Now do the listening Deutschlands größte Wohngemeinschaft on Scholar. 
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Problem: Zuhause keine Arbeitsplätze. Lösung: eine Lehre in Europa.
Junge Spanier wandern für die Ausbildung nach Deutschland aus
[image: image58.png]


[image: image59.jpg]


[image: image22.jpg]



Wie weit würdest du gehen, um einen Ausbildungsplatz zu finden? Laura und Didac haben Spanien verlassen, um in Deutschland eine Lehre zu beginnen.

Das Leben in Spanien ist ganz anders als in Deutschland. Die Sonne scheint öfter, der Arbeitstag beginnt später und in jeder Bar gibt es leckere Tapas. Trotzdem haben sich Laura aus Madrid und Didac aus Barcelona entschlossen, nach Deutschland zu ziehen.

50 spanische Azubis (= Auszubildende/ Lehrlinge)

Sie gehören zu den 50 jungen Spaniern, die bei der Robert Bosch GmbH im September eine Ausbildung als Mechaniker oder Mechatroniker anfangen. Es gibt nur zwei Mädchen, alle anderen sind Jungs. Als Vorbereitung für die Arbeit im Ausland haben sie bereits einen Sprachkurs in Spanien und in Deutschland besucht. 

Hohe Jugendarbeitslosigkeit in der Heimat

In Spanien ist es zurzeit sehr schwer, einen Ausbildungsplatz zu finden. Laura arbeitete nach dem Abi in einem Kindergarten, obwohl sie sich für Technik interessiert. Didac arbeitete in einer Fabrik. Die hohe Jugendarbeitslosigkeit in Europa war ein Grund für die Firma Bosch, 100 Ausbildungsplätze zu schaffen. 50 davon in Italien, Portugal und Spanien und die restlichen in Deutschland.

Was erwarten Didac und Laura von ihrer Zeit in Deutschland?  "Ich möchte ein guter Mitarbeiter werden“, antwortet Didac ohne nachzudenken. "Ich möchte bei Bosch bleiben – in Deutschland“, fügt Laura hinzu. Ihre Familien vermissen die beiden schon und sie haben manchmal Heimweh, aber diesen Preis sind sie bereit zu zahlen.

Die Ausbildung dauert dreieinhalb Jahre. Bosch hat ein interkulturelles Begleitprogramm für die gesamte Ausbildungszeit organisiert, damit sich die Spanier mehr wie zuhause fühlen. Zwei Mentoren kümmern sich um die Azubis und helfen ihnen bei der Wohnungssuche oder beim Ausfüllen von Formularen. 

Die anderen 48 Spanier sind wie eine Ersatzfamilie für Laura und Didac.  Sie treffen sich oft und unternehmen etwas zusammen. “So fühlt man sich nicht so allein und fremd”, sagt Didec.

Auch andere Unternehmen und Regionen haben Programme für junge Azubis aus Südeuropa.
Comprehension questions
a) How does life in Spain compare to the life in Germany?

b) What qualifications will Laura and Didac gain in Germany?

c) What language preparation did the apprentices have before they started their posts with Bosch?

d) What did Laura and Didac do after leaving school in Spain?

e) Why is Bosch GmbH offering apprenticeships outside Germany?

f) How many apprenticeships are they offering and how are the places allocated?

g) What arrangements has Bosch put in place to support their foreign workers?

h) How do the apprentices support each other?

Freiwilligendienst in Namibia 

Ein Bericht von Volkan Sazli über Motivation, Vorfreude und Ängste
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Volkan freut sich auf sein Jahr in Namibia, aber ihn quälen auch Selbstzweifel. (Bild: Volkan Sazli)


Volkan Sazli ist ein 20-jähriger Hobbyschauspieler aus Köln. In wenigen Tagen wird er nach Namibia reisen, um dort für ein Jahr lang an einem Kinderhilfsprojekt mitzuarbeiten.

Dieser Austausch wurde ihm vom Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung und dem Deutschen Roten Kreuz ermöglicht.

Volkan wird für ein Jahr im "School Project & Community Centre“ arbeiten, das sich in einem sogenannten "Slum“ befindet. Die Einrichtung besteht aus drei aneinandergeschweißten Containern mit zwei Klassenräumen und aus zwei einzelnen Containern, einer Computerklasse mit sieben Computern und einem Klassenraum für den Kindergarten.
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Der Wunsch
Meine Aufgabe wird es sein, Kinder und Jugendliche, die sich den Besuch einer staatlichen Schule nicht leisten können, in Mathe und Englisch zu unterrichten. “Vor vielen Jahren schon habe ich mir gewünscht, nach Abschluss meinem Abiturs, ins Ausland zu reisen. Ich wollte aber nicht nur ein großes Abenteuer, sondern mich auch engagieren.” erklärt Volkan. “Ich habe ein großes Herz für Kinder, weil sie die Zukunft einer jeden Gesellschaft sind. Kinder haben keine Vorurteile, begegnen jedem Menschen mit offenen Herzen und sind dankbar für jede Kleinigkeit.”

Volkans Motivation
Er wurde sehr oft gefragt, warum er sich unbedingt am anderen Ende der Welt sozial engagieren möchte und nicht im nächstgelegenen Kindergarten in Deutschland. “Ich möchte mich in Namibia aus humanitären Gründen engagieren. Es ist mir wichtig, den Menschen in einem "Entwicklungsland“ aus Solidarität und Menschlichkeit zu helfen.”, sagt Volkan. “Während ich bedenklos in den Kühlschrank blicke und danach greife, worauf ich Lust habe, sterben auf der anderen Seite der Welt viele Menschen an Hunger und Unterernährung. Während ich gelangweilt in der Schule sitze, haben Kinder in Namibia aus finanziellen Gründen keine Chance auf Bildung. Während ich mir Gedanken darüber mache, wofür ich mein Geld als nächstes ausgeben könnte, arbeiten die dort lebenden Kinder hart, um ihre eigene Familie mitzuernähren.”, erklärt Volkan weiter. 

Volkans Hoffnung
Volkan möchte mit anpacken, Verantwortung übernehmen, aber auch ein neues Land kennenlernen samt Leute, Kultur und Sprache. 

Ein Auslandsjahr über den Freiwilligendienst ist eine gute Möglichkeit für junge Leute, Toleranz, internationale Kommunikation und die Freundschaft zwischen den Ländern zu fördern.

 “Ich hoffe auch, dass dieses Jahr in Afrika zur Entwicklung meiner Persönlichkeit beitragen wird.”, sagt Volkan.

Vorfreude und Selbstzweifel
“Warum Afrika? Warum Kinderhilfsprojekt? Warum bei den Ärmsten der Armen?” diese Fragen plagen Volkan immer wieder.

Volkan erklärt: ”Es gab keinen einzigen Tag in den letzten Monaten und Wochen, an dem ich nicht über meine bevorstehende Zeit in Namibia nachgedacht habe. Ich habe Angst den Erwartungen der Menschen, die für das Kinderhilfsprojekt verantwortlich sind, nicht gerecht zu werden. Und oft frage ich mich, ob ich dieser Herausforderung überhaupt gewachsen bin.” 

Volkan weiβ, dass es bestimmt nicht einfach wird, aber er freut sich darauf, mit den Kindern zu spielen, zu lachen und zu tanzen. “Wir werden sicher einiges mit- und voneinander lernen.”, denkt Volkan.

 

Comprehension questions
1.     What are Volkan’s intentions for the coming year?

2.     What is the “school Project & Community centre” like?

3.     What will Volkan’s job involve?

4.     Why does Volkan see the work with children as especially rewarding? 

5.     Volkan talks about solidarity and humanity as his motivation to work in Namibia. What examples does he give to clarify the differences between Germany and a “third world country”?

6.     What does Volkan hope to get out of his experience in Namibia?

7.     What questions does he ask himself over and over again?

8.     What are his fears?

9.     What are Volkan’s expectations?

Maria Fernandes: Tragischer Tod einer Dauerarbeiterin
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Sie starb, weil sie in ihrem Auto schlafen musste.
Maria Fernandes brauchte drei Jobs, um genug Geld zu verdienen. Als sie versuchte, zwischen zwei Schichten ein wenig in ihrem Auto zu schlafen, starb sie an einer Gasvergiftung.
Sie wollte Schauspielerin werden, doch das Leben war unbarmherzig: Das Schicksal von Maria Fernandes ist ein furchtbares Beispiel dafür, was mit Menschen passiert, die vom Lohn ihrer Arbeit nicht leben können.
Maria war 32 Jahre alt und lebte in Newark in den USA. Sie arbeitete für die Restaurantkette Dunkin‘ Donuts – in drei Filialen, nachmittags, über Nacht und am Wochenende. So kam Maria regelmäßig auf eine Wochenarbeitszeit von mindestens 87 Stunden. In freien Minuten träumte die Tochter von portugiesischen Einwanderern von einer Ausbildung zur Kosmetikerin - sie hatte aber nicht genug Geld für die Berufsschule.
Ein Freund von Maria berichtete in der New York Times, dass er ihr immer wieder dazu geraten hatte, einen der drei Jobs aufzugeben. Anders als in Europa ist es aber ziemlich normal in den USA mehrere Jobs zu haben. Ein Kollege erinnert sich in einem Bericht der englischsprachigen Presse daran, dass Maria oft fix und fertig war und manchmal ein 15-Minuten-Nickerchen auf Kartons im Lager der Donut-Kette machte. 
Maria träumte von einem neuen Leben mit ihrem Freund. Doch es kam alles anders. In den frühen Morgenstunden des 25. August beendete Maria ihre Schicht in Linden, telefonierte ein letztes Mal mit ihrem Freund. Danach legte sie sich wie so oft in ihrem Auto schlafen. Zeit für sechs oder sieben Stunden Schlaf in einem ordentlichen Bett gab es nicht, zwischen ihren Arbeitsschichten. Wegen eines technischen Defekts strömte in dem Wagen Gas aus.
Maria wachte nicht mehr auf. 

Dass sie ohne Schmerzen im Schlaf gestorben ist, bleibt der einzige Trost für die Menschen, die sie liebten.
Reaktion:  Dunkin Donuts ist nicht für diesen Unfall verantwortlich, aber trotzdem sind sie mitschuldig.  Viele Menschen in Amerika sind wütend auf die Firma. Hätte Maria einen guten Lohn von ihren Arbeitgebern bekommen, dann hätte sie nicht so lange Stunden arbeiten müssen.  Dann müsste sie nicht in einem Auto schlafen, sondern in einem Bett zu Hause. 

Look@Language
The underlined words are some examples of verbs in the imperfect tense (this past tense is often used instead of the perfect in formal writing). First try to identify what their infinitive is, then give the meaning. 

Some key vocab to help you understand the text. Look these words up.

Tod  -  Schicht  –   Filiale   -  Gasvergiftung   -  Schicksal -    Ausbildung 

Berufschule  -  fix und fertig  -  Nickerchen  -  Trost  -  Unfall  -  wütend 
1. Read paragraph one. What information is given that indicated that Maria Fernandes had a difficult working life. 
2. Now Translate paragraph one into English. 
3. How exactly did Maria Fernandes die?

4. Read paragraph two. The article states that this case is a terrible example. Of what?
5. Read paragraph four. What advice had her friend often given her, according to the New York Times?
6. Read paragraph seven again. What is the only comfort for her loved ones?
7. Why does the editorial comment feel that the chain are in some way responsible?
8. Thinking about the whole article, which one statement do you think best describes it? Justify your answer through reference to the text. 
	a. The article suggest that Maria was exploited by her employers and this lead to her death.

	b. The article suggests that Maria, like many Americans, is forced to work far too hard.

	c. The article suggests ways in which workers can be safer.

	d. The article is suggesting that European workers are better off than their American counterparts.
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Kultur, 27. September 2014

Schauspieler mit Behinderung  Audio:http://tinyurl.com/njxj6l2 
Das Staats-Theater in der Stadt Darmstadt hat zwei neue Schauspieler: Samuel Koch und Jana Zöll. Beide Schauspieler sitzen im Rollstuhl. Sie spielen ganz verschiedene Rollen: manchmal spielen sie Menschen mit Behinderung, aber manchmal auch nicht.
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Jana Zöll in dem Film "Alles wird gut"
Jana Zöll ist 29 Jahre alt. Sie hat schon an verschiedenen Theatern gespielt, zum Beispiel in Leipzig. Sie hat auch einen Kino-Film gemacht. Und sie schreibt selbst Theaterstücke. Jana Zöll ist kleinwüchsig und benutzt einen Rollstuhl. 

Der andere neue Schauspieler heißt Samuel Koch. Er hatte vor 4 Jahren einen schweren Unfall. Der Unfall war in der Fernseh-Sendung "Wetten dass". Vorher war Samuel Koch Schauspiel-Student. Nach dem Unfall war er lange im Krankenhaus. Jetzt kann er endlich in seinem Beruf arbeiten. Er sitzt im Rollstuhl, weil er gelähmt ist. 

Karsten Wiegand ist der Chef vom Staatstheater in Darmstadt. Er sagt: „Ich habe die beiden Schauspieler nicht deshalb eingestellt, weil sie behindert sind. Ich habe sie eingestellt, weil sie mich beim Vorsprechen überzeugt haben.“ Vorsprechen nennt man beim Theater eine Bewerbung. 

Der Theater-Chef will die beiden Schauspieler nicht anders behandeln als ihre Kollegen. Und er ist gespannt, wie die Zuschauer reagieren - wenn die beiden Rollstuhl-Fahrer ganz verschiedene Rollen spielen. 

Comprehension questions
1. What happened to Samuel to cause his disability?

2. Why did Karsten Wiegland hire the two actors?

3. How does he want to treat them?
Ferienjob: Dort arbeiten, wo andere Urlaub machen
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Sonne, Strand und kaum Arbeit – so stellen sich die meisten eine Arbeitstelle in der Tourismusbranche vor. Aber ist das wirklich so?

Die Sonne scheint, das Meer glitzert, und das Thermometer zeigt 28 Grad. Während sich die blonde Reiseleiterin in der Empfangshalle mit einem Rentnerpaar herumärgert, das sich über die unbequemen Betten beschwert, ist Sportanimateur Daniel damit beschäftigt, am Strand mit ein paar Gästen Volleyball zu spielen. Schon seit sieben Jahren arbeitet der 28-Jährige als Animateur. Dieses Jahr hat es ihn nach Ibiza verschlagen. 

Dass er heute arbeiten muss, während andere faul in der Sonne liegen und den Blick aufs Meer genießen, stört ihn nicht: „Ich mache ja auch Urlaub, nur mit dem Unterschied, dass ich die Leute dazu animieren muss, mit mir Sport zu machen. Aber das macht mir Spaß.“ Trotzdem ist der Job kein Zuckerschlecken, wie auch der 21-jährige André weiß, der vergangenen Sommer vier Monate als Animateur auf Mallorca gearbeitet hat. Von morgens bis spät in die Nacht war der Student mit Animation, Proben und Aufführungen beschäftigt. „Nur am Sonntag hatte ich frei“, erzählt er, „und zwei Tage Urlaub pro Monat hatte ich auch.“

Rund 2,8 Millionen Menschen sind derzeit deutschlandweit in der Tourismusbranche beschäftigt. Dazu gehören Leute wie Daniel und André, die im Süden als Animateure arbeiten, aber auch Reiseleiter, Hotelfachleute, Zimmermädchen, Kellner oder Köche arbeiten im Tourismusgewerbe. Dabei sind die einzelnen Berufe ganz unterschiedlich. 

Ein Hotelfachmann organisiert Veranstaltungen, richtet Zimmer her oder arbeitet in der Verwaltung. Ein Koch wiederum muss täglich ein leckeres Essen für seine Gäste zaubern, das der Kellner dann mit einem Lächeln serviert. Doch wie kann man Koch oder Hotelfachfrau/mann werden? Um beispielsweise in einem Hotel an der Ostsee als Hotelfachmann/-frau arbeiten zu können, muss man eine dreijährige Ausbildung zum/zur Hotelfachmann/-frau machen. Aber auch Hochschulabsolventen haben in der Branche gute Chancen. So kann etwa ein Reiseleiter, anstelle einer Ausbildung, ein Studium im Bereich Kulturwissenschaften absolvieren.

Doch auch Schüler und Studenten können für eine Saison in die Branche hineinschnuppern, wie eben André, der nur für einen Sommer als Animateur tätig war. Wieso? Ganz einfach: „Ich habe einfach mal zu Hause den Job Animateur gegoogelt und bin auf Firmen wie TUI oder Neckermann aufmerksam geworden. Ich habe mich dann online beworben und wurde zu einem Vorstellungsgespräch eingeladen.“ Nachdem André dort sein Potenzial als Animateur unter Beweis gestellt hatte, bekam er im Winter seine Einsatzdaten und konnte im Frühjahr an einem Vorbereitungsseminar teilnehmen, „das jedoch keine Pflicht war“, wie André erklärt.

Auch Nebenjobs gibt es in der Tourismusbranche viele. So arbeitet die 25-jährige Jenny beispielsweise neben ihrem Studium als Zimmermädchen in einem kleinen Hotel am Bodensee. „Jeden Morgen um zehn muss ich die Betten machen, Bäder putzen und Zimmer aufräumen“, erzählt die Studentin. Doch obwohl sie nicht faul am See liegen kann, ist sie mit ihrem Job zufrieden: „Die Arbeit ist angenehm, und man trifft ganz unterschiedliche Leute.“ Anders als André musste sie jedoch an keinem Auswahlverfahren teilnehmen. „Den Job kann eigentlich jeder machen, der verlässlich ist und mit Putzmitteln umgehen kann“, erklärt sie. Und dann ist da ja auch noch der See, auf den sie doch hin und wieder blicken kann. 


Comprehension questions
a) Read paragraph one. What task is Daniel completing as part of his job?

b) In paragraph two, the article states: ‘Trozdem ist der Job kein Zuckerschlecken.’ Without using the dictionary, what do you think this means? What would a good English translation be?

c) He goes on to say why working conditions are not that great. Give details. 

d) In paragraph four, what detail is given about the length of training to become a hotelier in the Baltic Sea?
e) Read paragraph five. Give two details about how André got his job in the industry.
f) Read parapraph six. What tasks does Jenny have to perform on a daily basis?

g) What advantages does Jenny mention about her job? 

h) What skills/qualities does she say are needed?
Adapted from einstieg.com and azubiyo.de

Der Lebenslauf

Der Lebenslauf ist das Herzstück jeder Bewerbung. Wer ein paar Grundregeln beachtet oder eine gute Vorlage oder ein Muster verwendet, kann leicht einen Lebenslauf erstellen, der mögliche Arbeitgeber beeindruckt. 

Mit dem Lebenslauf kann man in der Bewerbung einiges falsch machen – aber auch viel richtig. 

Grundsätzlich gilt: 

· Der Lebenslauf sollte logisch aufgebaut, übersichtlich und lückenlos sein. 

· Um sich mit dem Lebenslauf von der Vielzahl der anderen Bewerber abzuheben, kann eine persönliche Gestaltung sinnvoll sein.
· Man kann eine Vorlage oder ein Muster benutzen oder einfach selbst kreativ werden. 

· Aber Achtung: Je konservativer die Branche für die man sich bewirbt, desto sparsamer sollte man im Lebenslauf mit Farben und Gestaltungselementen sein.

In den Lebenslauf gehören folgende Angaben:

1. Persönliche Angaben wie Name, Adresse, Telefonnummer, Geburtsdatum  und –ort. Wenn du möchtest, kannst du ein Bewerbungsfoto mitschicken, aber das ist heutzutage kein Muss mehr. Wenn du dich für ein Bewerbungsfoto entscheidest, muss es passend sein, das heißt , es sollte einen professionellen Eindruck machen.

2. Angaben zur Schulbildung einschließlich Abschlussnoten
3. Berufs- bzw. Praxiserfahrung

4. Sprachkenntnisse und Computerkenntnisse

5. Hobbys und Fähigkeiten

6. Ort, Datum und Unterschrift

Comprehension questions
1. What can applicants do to impress future employers with their CV?

2. Read the first paragraph again. What do you think a good translation would be for das Herzstück?

3. Summarise the basic rules to follow when writing a CV.

4. What advice is given about including a photo?

5. List details that are important to include in a CV.
Die Bewerbung: So klappt’s mit dem Job
Selbstbewusst, kreativ, außergewöhnlich - so sollte eine Bewerbung aussehen. Wer sich im Internet oder in Büchern darüber informiert, weiß bald nicht mehr weiter. Meinungen, Ratschläge und Tipps findet man im Überschuss. Und alle sind garantiert erfolgreich. Für die „perfekte" Bewerbungsmappe gibt es aber keine Musterlösung. Jede Firma und jeder Personalleiter ist anders. 
Hier findet ihr 5 Schritte, die euch bei der Bewerbung helfen sollen:
1. Ideensammlung
Du bist gerade aus der Schule heraus? Und jetzt sollst du gleich ausführlich über Berufs- und Praktikumserfahrungen schreiben? Nicht verrückt machen lassen. Die meisten Personalchefs wissen, dass ihr noch nicht so viele Berufserfahrungen gesammelt haben könnt.
Wichtig ist herauszufinden, welche Fähigkeiten und Stärken die zukünftige Stelle verlangt. Vieles dazu steht bereits in der Stellenausschreibung oder auf der Internetseite des Unternehmens. Ob ihr gerne fotografiert oder ob ihr eine Jungschargruppe leitet, in der Ideensammlung solltet ihr euch keine Grenzen setzen. Letztlich muss für den Personaler sichtbar werden, dass ihr in eurer Freizeit Fähigkeiten erworben habt, die zur Stelle passen.
2. Das Anschreiben
Das Bewerbungsanschreiben folgt dem Aufbau eines klassischen Briefs. Oben links steht eure Adresse, darunter die des zuständigen Personalleiters. Im Betreff schreibt ihr in einem Satz, wofür ihr euch bewerbt.
Überlegt euch einen interessanten Anfang. Wenn ein Personalleiter hunderte Bewerbungen gelesen hat und alle beginnen mit „hiermit bewerbe ich mich…", dann ist er schnell gelangweilt. Das schlagkräftigste Argument, warum ihr richtig für den Job seid, solltet ihr an den Anfang stellen. Der Personaler weiß dann gleich, mit wem er es zu tun hat. 
Danach erklärt ihr in wenigen Worten, was für euch spricht und wie die Firma von euch profitieren kann. 
Abgeschlossen wird das Anschreiben mit den Worten, dass ihr euch über ein persönliches Gespräch freuen würdet. Ein klares „Ich freue mich auf eine Antwort von Ihnen" klingt besser als „Ich hoffe, Sie überzeugt zu haben."
3. Der Lebenslauf
Unter der Überschrift „Lebenslauf" und dem aktuellen Datum schreibt euren Namen, Geburtsdatum, Adresse, Telefonnummer und E-Mail-Adresse. Anschließend folgen chronologisch eure Ausbildungsstationen. Das heißt, von wann bis wann ihr auf welche Schule gegangen seid. Typischerweise stehen dabei links die Zeiträume und rechts die Inhalte.
Solltet ihr schon Praktika oder Auslandsaufenthalte hinter euch haben, kommen die auf jeden Fall unter den Schulverlauf. Auch die Fremdsprachen, die ihr beherrscht, solltet ihr im Lebenslauf hervorheben.
Ihr könnt auch eine kleine Auswahl an persönlichen Interessen aufzählen. Wichtig ist dabei immer der Bezug zum Unternehmen!
Der Lebenslauf sollte die Länge einer DinA4-Seite nicht überschreiten.
4. Der Anhang
In den Anhang kommen Zeugniskopien, aber auch Zertifikate über Zusatzqualifikationen. 
5. Korrigieren, Abschicken, Nachfragen
Das Schreiben muss fehlerlos sein. Bittet doch eure Eltern oder Lehrer noch einmal Korrektur zu lesen.
Stimmen Anschrift, Telefonnummer, E-Mail-Adresse? Sieht die Mappe ordentlich aus? Deckblatt, Lebenslauf und aktuelle Zeugnisse angefügt? Dann kann es losgehen. Eintüten, abschicken und abwarten.
Wenn man längere Zeit nichts hört, kann man bei der zuständigen Personalabteilung nachfragen. Natürlich gilt auch hier die goldene Mitte: Wer dem Personalleiter täglich mit Nachfragen auf die Nerven geht, hat geringe Chancen auf den Job. 
 

Comprehension questions
1.     What three characteristics should a good job application have?
2.     What should people be wary of when considering advice on writing a job application?
3.     What should applicants try to find out when applying for a job?
4.     How can this help an applicant in writing their application?
5.     What tips are given for writing an effective job application?
6.     What should you make sure to include with your application?
7.     How can parents and teachers help?
8.     What could applicants do if they do not receive a reply?
9.     What golden rule are applicants advised to follow?   
Neun Tipps für ein erfolgreiches Vorstellungsgespräch

Mal ehrlich: wer ist vor einem Vorstellungsgespräch nicht aufgeregt?
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Einige von euch sind sicher gerade damit beschäftigt, sich für einen Ausbildungs- oder Studienplatz zu bewerben. Wenn die Bewerbung erstmal abgeschickt ist, ist die erste Hürde schon geschafft. Bekommt man dann eine Einladung zum Vorstellungsgespräch, ist es wichtig, sich gut vorzubereiten. 

Hier findest du einige Tipps, um bei einem Vorstellungsgespräch einen guten Eindruck zu hinterlassen.

In neun Schritten zum Ausbildungsplatz

1. Informationen sammeln: Vor dem Vorstellungsgespräch sollst du soviel wie möglich über das Unternehmen herausfinden. Zu welcher Branche gehört die Firma? Was wird produziert? Wie viele Mitarbeiter gibt es im Betrieb? 

2. Selbstvorstellung üben: "Bewerber werden am Anfang gebeten, etwas über sich zu erzählen“, sagt der Karriereberater Jürgen Hesse aus Berlin. Den Lebenslauf muss man flüssig referieren können, aber statt alle Details zu erzählen, ist es besser, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren.
3. Auf Standardfragen vorbereiten: Warum haben Sie sich bei uns beworben? Was sind Ihre Stärken und Schwächen? Was wissen Sie über Ihren Ausbildungsberuf? Manche Fragen kommen immer wieder vor und da ist die Vorbereitung Gold wert.
4. Der Outfit-Check: Ob ein Jugendlicher zur Firma passt, entscheidet oft auch, wie man sich kleidet. Es ist wichtig, dass man beim Vorstellungsgespräch einen Kleidungsstil wählt, der zum künftigen Beruf passt; das heißt, eine zukünftige Bankkauffrau sollte nicht in Jeans kommen, ein Maler nicht unbedingt im Anzug.
5. Pünktlich sein: Wer zu spät kommt, fällt negativ auf. Ideal ist, ein paar Minuten zu früh zu kommen, damit man nicht gehetzt wirkt.
6. Einladungsschreiben nicht vergessen: Es ist besser, wenn man das Einladungsschreiben zum Vorstellungsgespräch mitbringt. Eine Kopie vom Lebenslauf und eine Liste mit persönlichen Fragen sind auch eine gute Idee.
7. Den Small Talk meistern: In den ersten Minuten ist Small Talk angesagt. Typischerweise wird zum Beispiel gefragt, wie die Anreise war und ob man die Firma gleich gefunden hat. Nun lautet die Devise, bloß nicht jammern: egal, wie umständlich der Weg war - es hat bestens funktioniert.
8. Nachfragen: Im Anschluss an das Bewerbungsgespräch werden Jugendliche oft aufgefordert, selbst Fragen zu stellen. Mögliche Fragen sind etwa, welcher Mitarbeiter Ansprechpartner für Azubis ist und wie die Chancen stehen, nach der Lehre übernommen zu werden.  Ihr dürft auch fragen, bis wann ihr eine Antwort erwarten könnt.
9. Zum Schluss ein Danke nicht vergessen: Anschließend solltet ihr euch für die Einladung bedanken. Das ist höflich und hinterlässt einen positiven Eindruck.
Comprehension questions
1. What advice does the author of the article give to job applicants to concentrate on in preparation for an interview?

2. What advice are applicants given about arriving for an interview?

3. What advice is given regarding small talk?

4. Give examples of the type of questions you could ask at the end of interview?

5. What should you not forget at the end of an interview and why?

Männer in Frauenberufen
Der Arzthelfer - "Am Telefon werde ich oft für eine Frau gehalten"



Michael Hiebl, 28, sitzt bei seinem Hausarzt im Vorzimmer. Er wird häufig mit dem Satz "Guten Tag, Herr Doktor" begrüßt. Zwar trägt er bei seinem Job in einer Arztpraxis weiße Kleidung, ein Arzt ist er aber nicht. Michael ist Medizinischer Fachangestellter - oder wie man umgangssprachlich sagt: Sprechstundenhilfe.

"Ich war dabei, mich als Krankenpfleger ausbilden zu lassen, aber ich habe mich an den Schichtdienst einfach nicht gewöhnen können.  Darum bin ich auf die Idee gekommen, mich in einer Arztpraxis zu bewerben. Ich habe mit meinem Hausarzt über meine Pläne gesprochen - und er war gerade auf der Suche nach Personal. Also fragte er mich spontan, ob ich bei ihm anfangen möchte. Einen männlichen Arzthelfer hatte er noch nie gehabt. Er meinte: „Wir versuchen es und warten ab, wie die Patienten reagieren”.

„Am Anfang gab es einige Patienten, die etwas überrascht waren, als sie mich da vorne in der Praxis sitzen sahen“, erzählt Michael. Aber dann kam meistens ein Satz wie: „Warum eigentlich nicht, im Krankenhaus  gibt es ja auch Krankenpfleger und nicht nur Krankenschwestern”. Es passiert immer noch ziemlich oft, dass Michael am Telofon für eine Frau gehalten wird, weil er eine relative hohe Stimme hat und man einfach eine Frau als Sprechstundenhilfe erwartet. 

Von Anfang an hat Michael sich im Berufsverband engagiert und er wurde sogar vor kurzem zum Bezirksstellenleiter für seine Stadt gewählt. Sogar einstimmig, das heißt, alle Frauen haben für ihn gestimmt. 

Comprehension questions
1. Why might people be confused when the come to Michael Hiebl’s place of work?

2. How did Michael Hiebl come to work in a doctor’s surgery?

3. How did patients initially react?

4. Why do some people mistake Michael for a woman on the phone?

5. What did Michael achieve in relation to his job? 

Typisch Mann – typisch Frau
Männliche Erzieher gibt es kaum und Mädchen entscheiden sich relativ selten für technische Berufe. Warum eigentlich? 

Geschlechterrollen: 

Angeboren oder erlernt?

Mädchen spielen lieber mit Puppen, Buben lieber mit Bausteinen. Mädchen sind zarter, Buben kräftiger. Mädchen mögen eher ruhigere Spiele, Buben eher wildere Spiele. Mädchen sind herziger, Buben sind aggressiver. Mädchen sind rücksichtsvoller, Buben durchsetzungsfähiger ... - oder? 
Schminken wie Mama: 

Kinder ahmen Rollen nach

Das Verhalten, das Buben und Mädchen im Kindesalter lernen, ist geprägt vom Modelllernen. Kinder bekommen solche Unterscheidungen von Anfang an mit und schauen sich alltägliche Verhaltensweisen in ihrem Umfeld ab, zunächst bei den Eltern, aber auch bei Freunden und in den Medien. Liebend gerne ahmen Kinder Erwachsene ganz genau nach. Das ist Teil des sozialen Lernens. Wie wir uns als Eltern im Alltag verhalten, spielt also eine große Rolle. 

Obwohl junge Familien oft glauben, modern zu sein und den Haushalt und die Kindererziehung zu teilen, ist doch noch vieles traditioneller als man denkt. Wenn der Vater immer die schweren Sachen trägt und König der wilden Spiele ist und die Mutter sich schminkt und die Wäsche macht, dann wird das Kind das wahrscheinlich auch so imitieren. Eltern denken oftmals (unbewusst) in Rollen und geben diese an ihre Kinder weiter.
“Im Alter zwischen zwei und drei Jahren können Kleinkinder sich und andere dann schon in die „richtige“ Geschlechterkategorie einordnen”, sagt Soziologin Garcia. Und irgendwann haben Kinder ein eigenes Bewusstsein dafür, welche Handlungen erwartet werden. Überspitzt formuliert kann man sagen, das Mädchen Barbie gut finden und Jungen lieber mit Autos spielen, weil alle das so tun.

Mädchen spielen zumeist das mütterliche Verhalten, Buben das väterliche nach. 


In Kindergärten und Grundschulen sind überwiegend Frauen tätig und auch In privaten Haushalten sind mehrheitlich Frauen für die Kinderbetreuung "zuständig". Wenn der Haushalt geschlechtstypisch abläuft, werden auch die Kinder entsprechende Verhaltensweisen an den Tag legen. 

Inwieweit das Geschlecht angeboren oder anerzogen ist, darüber diskutieren Biologen, Soziologen, Psychologen und Gender-Experten immer noch. Man könnte allgemein sagen, dass ein kleinerer Teil geschlechtertypischer Eigenschaften und Verhaltensweisen angeboren sind und das meiste kulturell erlernt wird.

Look@language: comparison 

In German you form the comparison by adding –“er” to the adjective, i.e. interessanter, wilder, ruhiger, kräftiger, … 

Remember that some adjectives add an Umlaut in the comparative form, i.e. alt – älter, jung – jünger, groß – größer, …

Comprehension questions
a) What comparisons are made between girls and boys in the introductory paragraph?

b) According to the text what influences the behaviour of young children in terms of gender identity?

c) According to the sociologist Garcia, what are children able to do from a very young age?

d) How do Nursery and Primary Schools reinforce ideas of gender identity?

e) What question divides biologists, sociologists, psychologists and gender experts?
Männer in Frauenjobs - Kampf gegen das Weichei-Image

Softie, Waschlappen, Weichei: Männer in Frauenjobs müssen einiges an Spott ertragen. Doch der Exoten-Status hat auch Vorteile: Vielen gelingt schnell der berufliche Aufstieg.
Männer schrauben, lackieren und löten, Frauen schminken, erziehen und pflegen. Das klingt nach Klischee, nach Vorgestern. Doch typische Frauen- und Männerberufe gibt es auch noch im Jahr 2014. Auf einen männlichen Erzieher, Kosmetiker oder Krankenpfleger kommen in Deutschland neun Frauen. 

Was mit Kindern? Selten was für Männer!
Spott ist allerdings für viele das größere Problem: Männer in Frauenberufen gelten oft als zarte Typen. "Auch in Familie und Freundeskreis müssen sie sich immer wieder den Vorwurf gefallen lassen, sie hätten nichts Richtiges gelernt", sagt Matthes. “Das hindert viele Männer daran, einen typischen Frauenberuf zu wählen”.

An Grundschulen und in der Betreuung von Kleinkindern sind Männer die Ausnahme: Im Jahr 2012 waren laut Statistik nur rund sieben Prozent der Mitarbeiter in Kindertagesstätten männlich. 

Diese Situation wird sich erst ändern, wenn sich das Image des Lehrerberufs und die Bezahlung verbessern, glaubt Udo Beckmann vom Verband Bildung und Erziehung in Berlin. "Männer in Frauenberufen erhalten weniger Lohn, als Männer in geschlechtskonformen Berufen", sagt auch Britta Matthes. "Außerdem bieten Frauenberufe generell weniger Aufstiegsmöglichkeiten."

Wer etwa an einer Grundschule arbeite, könne höchstens Schulleiter werden - bei einem Lohn, der vergleichbar sei mit dem Einstiegsgehalt eines Lehrers an einem Gymnasium oder einer Berufsschule. 

Auch in der Kranken- und Altenpflege oder in der Gebäudereinigung sind die Karrieremöglichkeiten gering. Dennoch verdienen Männer in typischen Frauenberufen im Durchschnitt besser, als ihre Kolleginnen. "Sie bekommen zwar generell nicht mehr Lohn, aber sie arbeiten meistens Vollzeit und übernehmen sehr häufig Leitungsfunktionen", so Matthes.

Zu viel Aufmerksamkeit kann allerdings genauso zum Problem werden wie Spötteleien, sagt Britta Matthes vom Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung in Nürnberg: "Permanent gelobt und als besonders dargestellt zu werden, auch darauf muss man sich einstellen."
Comprehension questions
1. How are men in typical women’s jobs often described?

2. Compare the typical characteristics mentioned in paragraph 2 in terms of men’s and women’s jobs.

3. What is the ratio of men to women for the jobs of carer, beautician and nurse in Germany?

4. According to Udo Beckmann, what needs to happen to encourage more men to consider jobs in childcare?

5. Why do men earn more than their female colleagues in similar jobs?

6. What does Britta Matthes say in the last paragraph that men have to get used to?
Weibliche Werkstatt-Azubi: Johanna schraubt sich glücklich
Johanna Burger liebt Öl und Motoren, trotzdem wollte zunächst keine Werkstatt sie als Lehrling einstellen. Sie ist hartnäckig geblieben und lernt jetzt doch noch KfZ-Mechatronikerin - als einzige Frau unter 20 Männern. Geht das gut?


Allein unter Männern, Johanna Burger kennt das gut. Die langen, blonden Haare hat sie zu einem Pferdeschwanz zusammengebunden. Ihr Gesicht ist dezent geschminkt, die Nägel sind farblos lackiert. Das erkennt man sogar durch das Motorenöl hindurch, das an ihren Händen klebt. Sie trägt einen Arbeitsoverall und einen dicken, ausgewaschenen Kapuzenpulli darüber. Burger arbeitet als Kfz-Mechatronikerin. In der Werkstatt im bayerischen Amberg, etwa 50 Kilometer von ihrer Heimatstadt entfernt, ist sie die einzige Frau unter 20 Männern.

Von 61.713 Kfz-Mechatroniker-Azubis waren 2011 nur 663 Frauen. In anderen typischen Männerberufen sieht es ähnlich aus: Nur 30 der 3999 Lehrlinge zum Maurer sind Frauen. Bei den Zimmerleuten waren von 6939 Azubis nur 99 weiblich. „Speziell die Handwerksberufe sind und bleiben eine Männerdomäne", berichtet Susanne Walter vom Bundesinstitut für Berufsbildung. 

Johanna Burger hatte zunächst Schwierigkeiten, überhaupt einen Ausbildungsplatz als Kfz-Mechatronikerin zu finden. „Mich hat niemand genommen", sagt sie. Viele Betriebe hätten Bedenken gehabt, einen weiblichen Azubi auszusuchen. Deshalb hat Johanna zunächst eine Ausbildung als Arzthelferin gemacht. Ein Jahr lang arbeitete sie in dem Beruf. „Aber das wollte ich nicht mein Leben lang machen", sagt sie. Also hat sie sich mit 21 Jahren noch einmal beworben. Kfz-Mechatronikerin war ihr Traumberuf. „Dafür wäre ich auch nach Hamburg gegangen", erklärt sie.
Mit Fachwissen überzeugen
Nicht nur die Suche nach einem Ausbildungsplatz ist für Frauen, die in einem von Männern dominierten Job arbeiten wollen, schwierig. „Viele müssen sich im Berufsalltag von den Kollegen gelegentlich einen Machospruch anhören“, sagt Manuel Tusch, Psychologe und Coach aus Köln. „Oder es kommt ein Kunde, der sich nicht von einer Frau bedienen lassen will. Wichtig ist es dann, freundlich und gelassen zu bleiben“, rät Tusch.

Johanna denkt, dass es wichtig sei, mit Fachwissen zu überzeugen und gleichzeitig einen lockeren Umgang mit den Kollegen  zu haben. „Ich mache es auch nicht zum Thema, dass ich eine Frau unter vielen Kollegen bin.“, sagt Johanna.
"Lieber beiße ich die Zähne zusammen"
Johanna Burger hat in ihrer Werkstatt mit den männlichen Kollegen keine Probleme. „Alle waren sehr aufgeschlossen und haben mich von Anfang an akzeptiert", erzählt sie. Das bestätigt auch ihr Ausbildungsleiter Markus Beer und sagt: „Wenn jemand seine Arbeit kann, macht es keinen Unterschied, ob da ein junger Mann oder eine junge Frau vor mir steht."

Burger gibt aber ihren männlichen Kollegen auch keinen Grund, sie für  schwach zu halten. Das gilt zum Beispiel beim Reifenschleppen im Frühjahr und Herbst, was körperlich wirklich anstrengend ist. Da fragt sie niemanden, ob er ihr hilft. „Lieber beiße ich die Zähne zusammen und schleppe genauso viele Reifen, wie meine männlichen Kollegen."

Comprehension Questions
1. What is unusual about Johanna’s choice of job?

2. How far away is Johanna’s place of work from her home?

3. What type of jobs remain dominated by men?

4. Why did Johanna train to be a doctor’s receptionist?

5. Why did she leave that job?

6. What difficulties do women often experience when they work in typically male dominated jobs?

7. How does Johanna deal with these difficulties?

8. How did Johanna’s work colleagues react to her?

9. What evidence is there that Johanna does not seek any special treatment because she is female?
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